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DIE LETZTE

Winterthur–USA: Anna
Peters, Hebammen-Studentin
am Departement Gesundheit,
arbeitete für einen Monat in
einem Geburtshaus in Rigby,
Idaho.

Empowerment: Dieses Wort
steht für mich für das Prakti-
kum in den USA. Nie hätte ich
gedacht, dass ich dort ein Ge-
burtshaus finden würde, wie ich
esmir vorstelle: In denVorsorge-
untersuchungen, aber auchwäh-
rend der Geburt sieht die Heb-
amme ihre Rolle darin, die Frau
zu befähigen, Entscheidungen
selbst zu treffen. Empowerment
eben. Dass das «Agape Birth Cen-
ter» unweit meiner Gastfami-
lie lag, bei der ich zehn Jahre zu-
vor ein Austauschjahr gemacht
hatte, war ein Glücksfall. Auch,
dassmeineGastschwester Krista
hochschwanger war, als ich nach
Idaho reiste.
Es war in der zweiten Woche, ich
hatte gerade eine Geburt und ei-
nen Arbeitstag im Geburtshaus
hinter mir, als ich die SMS von
Krista erhielt: Die Wehen hatten
eingesetzt. Ich ging zu ihr und
begleitete sie. Zuerst zu Hause,
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«Hautkrebs-Check
mit Hightech statt Lupe»
Die Nachrichtensendung berichtete
über eine Bachelorarbeit am Institute
of Computational Physics der ZHAW
School of Engineering, bei der ein Ge-
rät zur Früherkennung von Schwar-
zem Hautkrebs entwickelt wurde.

20 Minuten 09.08.2013

«Eine gewisse Arroganz
gehört zum Luxus dazu»
Anlässlich der Vorwürfe der US-Talk-
masterin Oprah Winfrey, die in einer
Zürcher Boutique nicht bedient wur-
de, sagte Cary Steinmann, Leiter Inter-
national Marketing der ZHAW School
of Management and Law: «Eine ge-
wisse Arroganz gehört zum Luxus
dazu, die Verkäufermüssen diese aber
mit viel Feingefühl dosieren.»

NZZ am Sonntag 11.08.2013

«Gute Büroluft hilft
bei der Arbeit»
In Büros ist die Luft dort am besten,
wo Beschäftigte das Raumklima mit-
gestalten können. Das berichtet das
Sonntagsblatt aus einer Studie des
Instituts für Facility Management der
ZHAW Life Sciences und Facility Ma-
nagement in Wädenswil.

Der Landbote 19.08.2013

«Günstige Therapie
statt teure Operation»
Jährlich werden in der Schweiz Tau-
sende wegen Rückenschmerzen ope-
riert. Hannu Luomajoki, Professor für
Physiotherapie an der ZHAW Gesund-
heit, kritisiert diese Praxis scharf. Sein
Tipp: Bei Rückenschmerzen, die nicht
wegen eines Unfalls auftreten, erst
warten. «Rückenschmerzen sind wie
Schnupfen», sagt er. Sie treten schnell
auf und verschwinden oft von selbst
wieder.

Neue Zürcher Zeitung 30.08.2013

«77 Zimmer mit Bett und Pult»
Rechtzeitig zu Semesterbeginn wur-
den in Winterthur Studentenzimmer
in 12 Wohngemeinschaften, 4 Zwei-
zimmerwohnungen und 10 Studios
bezugsfertig. Ein Teil der Zimmer ist
für Gastdozierende und Austausch-
studierende vorgesehen.

später im Geburtshaus. Nach ei-
ner schwierigen Kaiserschnitt-
entbindungmit Zwillingenhatte
Krista den Wunsch, natürlich zu
gebären. Alles lief gut. Langsam
zwar,aberohneKomplikationen.
Irgendwann nach vielen Stun-
den – sie war imWasser – platzte
die Fruchtblase. Unmittelbar da-
rauf setzten heftige Presswehen
ein. Als meine Vorgesetzte ein-
traf, war die Geburt in der End-
phase, und sie sah, dass ich alles
gutmachte. Sie sagte: «Mach nur
weiter! Ich bin im Zimmer ne-
benan, falls du mich brauchst.»
Undsodurfte ich zumerstenMal
als komplett selbstständigeHeb-

amme eine Geburt leiten. Nach-
dem ich das Kind entwickelt hat-
te, liess ich es unter Wasser und
übergab es dem Vater, der es der
Mutter auf die Brust legte.
Kurz darauf wurden wir zur
nächsten Geburt gerufen. Dies-
mal zu einer Hausgeburt im
Yellowstone-Nationalpark rund
230 km entfernt. Die Frau des
Park-Rangers lag in den Wehen.
Wir fuhren so schnell wir konn-
ten – also schneller als erlaubt
– und wurden prompt von der
Polizei angehalten. Nach kurzer
Erklärung durften wir weiter-
fahren und erreichten die Gebä-
rende rechtzeitig. Das Kind kam
unter dem Sternenhimmel in
einemHot Tub zur Welt.

DasgrössteKlischee:Dieserach-
te Aufenthalt in den USA war ein
ganz besonderer. Ein Klischee,
das ich in all den Jahrennichtwi-
derlegen konnte, ist der Umgang
mit den Ressourcen. Ich kann
mich nicht daran gewöhnen,
dass in jeder Wohnung mehrere
Kühlschränke stehen und vor je-
demHaus fast so viele Autos, wie
das Haus Bewohner hat.

Aufgezeichnet von Sarah Jäggi

PERSPEKTIVENWECHSEL

«Mach nur weiter!»

Anna Peters leistete Geburtshilfe
in ihrer Gastfamilie.
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